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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom20 . Dezember1928 .

FortsetzungderSpezialdebatteüberdenVoranschlagderGemeinde
WienfürdasJahr1929.

BürgermeisterSeitzeröffnetum16UhrdieSitzung,
Der Gemeinderatsetzt die Spezialdebatte über dieVerwaltungsgruppe
für technischeAngelegenheitenfort .Als nächsterRednerderMinder¬
heit nimmt GR .Erban zu den Positionen der Verwaltungsgruppe Stellung .

Er führt zunächstdarüberBeschwerde ,dass bei der Gartenpflegezu
weniggeschulteGärtnerverwendetwerden.DerimBudgetvorgesehene
Betragfür die ErhaltungvonKirchenundKapellenist schonausdem
Grundevielzugering ,dadieGemeindefürsiebenKirchenPatronats¬alleinherrinist undfürdieErhaltungdieserKirchen/mit11. 000Schilling
nicht einmal das Auslangen finden kann .Ein schwerer Mangel ist es auch
dass in Wien zu wenig öffentliche Uhren aufgestellt sind . DerBetrag

von10 . 000Schillingfür die Aktion„ WienimBlumenschmuck"istebene
falls einvielzugeringer .BeiderBesprechungdesBäderwesenswünsch
GRErban ,dass imBadMühlschüttelundimSommerbadHoheWarteendlich
einmalRasenflächenhergestellt werden .DasColoniasystemhatauch
nic gehalten ,was es versprochen hat .Viele Gefässe sind in einem
sehrdesolatenZustand ,wasdieStaubentwicklungsehrfördertHin¬
sichtlichderStrassenpflegetadelt derRedner ,dassdieseweithinter
den zurückbleibt ,was notwendig ist Die seinerzeitige WienerGe¬

meindeverwaltunghat im Frieden jährlich etwa 15 MillionenSchilling
für die StrassenpflegeundStrassenerhaltungaufgewendet,welchenLeis .
tungen aber die jetzige Gemeindeverwaltung in keiner Beziehung
auch nur annäherndgleichkommt .( Beifall bei derMinderheit ) .

GR .Dirisamer( . . )beschäftigt sich zunächstmitder
Gartenpflege .Er wünscht eine Vergrödserung des Schweiter Parkes

Umder
sowie den Ausbau der Baumpflanzungen auf der Erdbergerlände .Ba¬
delust der Bevölkerungeines so amsgedehntenBezirkes ,wiederLand¬
strasse ,entsprechenzu können ,ist es notwendig ,auf derLandstrasse
ein zweites Bad zu errichten .Die Strassenpflege undStrassenerhaltung

ist vollkommen ungenügend .Diesem wichtigen Kapitel der Verwaltung

hat die frühere christlichsoziale MehrheitimGemeinderatvielmehr
Aufmerksamkeitzugewendet .In Münchenhat manfür diesen ZweigderVer¬
waltungein eigenesAmtsgebäddeerrichtet .DortwirdderStrassen-¬
pflege alle nur erdenkliche Aufmerksamkeitzugewandet ,sogar dieGeh- ¬

wegesindin dieStrassenpflegeeinbezogen.In Wienwirdinder
Strassenpflege viel gedündigt .Trotz der grossen Arbeitslo - ¬
sigkeit wurdenfünfzig Prozent des Strassenreinigungspersonalsabge¬

baut .Es wäre höchste Zeit,hier Wandelzu schaffen .( Beifall beider
Minderheit ) .

GRtin .Wielsch( . . )bezeichnetdenfürdieDenkmal-¬
undBautenerhaltungeingesetztenBetragundinsbesondereauchdiefür
die Erhaltungdes Stefansdomsdiesel altehrwürdigenKunstdenkmals ,ge¬
währte Subvention als viel zu gering .In Besprechung der Strassene
erhaltungbemängeltsiees ,dassdieStrassenvielzuvielgeflickt,
anstattgründlichrepariertwerden .SieverlangtdenErsatzderin
denäusserenBezirkenmit denGaskandelabernweggenommenenAbfall-¬
körbeundstellt denAntrag ,beiderNeuerrichtungvonBedürfnisan-¬
stalten aufdie äusserenBezirkeunddie AusflugsorteBedachtzunehe
men .DieGartenanlagenmüsstenvermehrt ,die Gärtenbessergepflegt ,
die Bänke ,insbesondereauchbei denEndstationen ,derStrassenbahn
vermehrtwerden.SiestelltdenAntrag,dassbeidervorgesehehen
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VergrösserungdesBadesSchwedenbrücke,diesesBadauchgärtnerisch
ausgeschmücktwerdensoll ,dassdasBadenverbilligtundFreibäerim
Zentrumder Stadt ,wiees ein solchesimSommergewöhnlichzwischen
derHolland -undAspangbrückegibt ,verbotenwerden ,Siebringtsodan
über die Mistabfuhr Beschwerdenvor und verlangt die Bekämpfungder

FliegenplageaufdenMistablagerungsstättenimBruckhaufenundim
10,Bezirk .( Beifallbei derEinheitsliste, )

GR. Dr .Wagner( . . )findet es merkwürdig ,dass diealte
Donaustadt Wienfür ihre Häfen bloss ein 25 Tausendstel ihrer Gesamtaus- ¬
gabenverwendet .DemEinwand ,dass es sich hier umeinBundesinteresse
handelt ,hält Gemeinderat Dr .Wagner entgegen ,wie dehr der Bunddurch

freilager ,
seine zahlreichen Bestimmungenüber Zoll über den Vormerk -und
damit auch den Veredlungsverkehr dem Interesse Wiens als Hafenstadt

dient .Auchdie Aufgabenhinsichtlichder Brücken -undWasserbautener - ¬
füllt dieGemeindein garkeinerWeise .DerBauderHafenbrückeim11.
Bezirkist unterblieben,obwohlschonimFebruardiesesJahresdasEin¬
vernehmenzwischendemMagistratunddemHandelsministeriumvollständig
hergestellt war und nur in der ganz untergeordneten Frage desServituts - ¬

mehrfacheentgelts Differenzenbestanden ,AufAnfragen. hat das i
nisterium die Antwort erhalten ,ass es dem Magistrat mit

Rücksichtauf das geforderte Servitutsentgelt unmöglichsei ,dieVerhand
lungenfortzuführenundauf eine weitere Anfragedes MinisteriumsimSep
temberob sich die Schwierigkeitennur auf das Servitutsentgelt bezie¬
henoderobdieGemeindevondemBrückenbau“überhauptabgekommense
ist vomMagistratbis heuteeine Antwortüberhauptnochnichterteilt
worden .( Hört !Hört !bei derEinheitsliste )SolassensichLebensfragen
derWienerBevölkerungnichtbehameln.Daist . B.imVoranschlagals
erste Ratefür denBauder Augartenbrückeder Betragvon . 2Millionen
eingesetzt ,für Beitragsleistungenzu denKostendes BauesdieserBrük

ke915 . 000Schilling .Dassindfast vier FünfteldererstenRate .Das
igt ,welchehoheBeitragsleistungendieGemeindevonihrenUnterneh¬

nungenfür die Benützungihres Eigentumsverlangt .Warumsoll nichtauch
derBundfür seinEigentumeineBeitragsleistungzufordernberechtigtfehltsein .ImVoranschlag aucheinePostfür denUmbauderReichsbrük¬
keeAuchhierbestehteinalter KampfzwischenBundundGemeinde,Schon
lie alte Reichsstrassenverwaltunghat imJahre 1913der GemeindeVore
schlägezurVerbesserungderVerkehrsverhältnisseaufderReichsbrücke
übermitteltundnurderKrieghatdieVerhandlungenzwischenMinisterium

Badist das einzige Bad ,dass denLeutenzur Verfügungsteht Eshat
nur11Wannen,die imVorjahrvonnicht wenigerals 18 . 000Menschen,
und 36 Brausen ,die von nicht wenigerals 117 . 000Personenbenütztwur¬
den ,Es ist also für die Badebedürfnisseder Simmeringerganzunzu¬
länglich . Ebensounzulänglich ist die für Simmering aufgenommeneStras .
senpflege .In SimmeringsindganzeBezirksteileunpassierbar ,weshalb
es dringend geboten wäre ,den SimmeringerStrassen eine erhöhteAuf¬
merksamkeitzuzuwenden.DerRednerkommtdannaufdenprojektierten
BauderHafenbrückezusprechenunderklärt ,dassdieSimmeringerBe¬
zirksvertretung ,die aus 22 Sozialdemokraten und 8Einheitslistlern

besteht ,gestern neuerlich einstimmigbeschlossenhat ,an demBauder
Hafenbrückeunbedingtfestzuhalten .Die Brückeist eine unbedingteNot¬
wendigkeit ,weshalbdie Gemeindein denVerhandlungenmit demMinis-¬
teriumabsolutkeineSchwierigkeitenmachendarfDerRednerstellt
denAntrag ,für denBauder Hafenbrückeals ærste Baurate ' hMillionen

SchillingimBudgeteinzustellen( Beifallbei derMinderheit),
GR .Hörmaver( E . )bezeichnetdenfür die Renovierungdes

Pfarrhofesin derLeopoldsgasseeingesetztenBetragvon11000Schil¬
lingals viel zugering Eswäreauchander
Zeit ,wennendlich das TegetthoffeDenkmalzu RrenovierenDasDenkmal

wächsthat Fugenvon acht bis zehn Zentimetern ,aus denendas Gras!
DieEntfernungdes Steinlagerplatzesin der OberenDonaustrassehat
maimmerfürunmöglicherklärt ,sichdochdazuaberentschlossen,Wa¬
rumhat mansich solangegeweigert ?DerRednerbeantragt ,denamts¬
führenden Stadtrat zu beauftragen ,sofort die Vorbereitung für die

Schaffungeines städtischenBades ,imBezirksteil Donaustadtzutref¬
sprechen duss mit demBaufenunddie Krediteso rechtzeitiganzur

imJahre 1929nochbegonnenwerdenkannGemeinderatHörmayer
beschwertsichdannüberdiemangelhafteStrassenerhaltung.DieObere
Donaustrasseist . B.imVorjahreviermal ,heuerachtmalunddasletz
temalvorvierzehnTagenausgebessertwordenundheutesindwieder
die Schlaglöcheroffen .DieBöcklinstrasseist nocheingewachsener

Grund .Sie müssteendlich einen Ueberzugbekommen.DerRednerver¬
langtsodanndieAusbesserungderAspernbrückeundurgiertdringend
denBauderReichsbrücke.DiefürdenUmbauverwendetenBeträgewürden
vorallemder Gemeindeselbst zugutekommen.Eswäreambestenwenn
mansichentschliessenwürde,aufderlinkenSeitederBrückedieStras¬
senbahnzweigeleisigauszubauen,in derMitteeinGeländer

undderGemeindeunterbrochen.ImJahre1926wurde- dieDirektion
der städtischenStrassenbahnenvomMinisteriumzurUebersendungeines
Sonderentwurfs wegenVerbreiterung der Fahrbahn am linken Donauuferauf - ¬

wurde

gefordert,daraufaberbisheutekeineAntworterteilt .Manmussbeden-¬
ken ,dassvorallemdie Strassenbahndie Verkehrsverstopfungaufder
ReichsbrückemervorruftunddahatderBunddasselbeRechtvonderGe-¬
meindeebensoBeitragsleistungenverlangen,wiedieGemeindeBeitragslei-¬
stungenvonihrenUnternehmungenfordertunddieGemeindewirdsichauch
zuwesentlichenBeitragsleistungenverstehenmüssen,Überdiesewichtige
Fragemusseinmalgeredetwerden .DieBevölkerunghat ein Rechtdarauf ,
dassdie skandalösenSuständeaufderReichsbrückeje eherje besserein
Endenehmen( LebhafterBeifall bei derEinheitsliste ) .

GR.Dr .Hengl( . . )beantragtzunächstdieelektrischeBeleuch
tung der Sandgasseundder HohenWartevonder EndstationderStras -¬
senbahnbiszurGrinzingerstrasse .EineNotwendigkeitwäreauchdie
AufstellungvonzweiöffentlichenUhren.DiesesollenanderKreuzung
der Billrothstrasse ,SieveringerstrasseundderGrinzingeralleeundauf
demNussdorferPlatz aufgestellt werden .EinweitererAntragdesGe-¬
meinderatesDr .Henglgehtdahin ,auchdenSiedlernundlandwirtschaft¬
lichenBetriebendenbegünstigtenWasserpreisvonvier Groschenzu
gewähren .DerRednerregt schliesslichan ,der UeberführungdesKeh¬
richts zu DüngerbesondereAufmerksamkeitzuzuwenden .( Beifallbei
der . . )

GR .Prinke( . . )verlangt die Vergrösserungdesstädti
schen Badesin Simmering . Simmeringhat 48 . 000Einwohner .Dasstädtiachs

rechtsdie FahrbehnunddenGehsteghinauszuhängen.DerBaudieserBrük¬
kewäreauchschonimInteressederneugeschaffenenStadtteileim21.
Bezirkdringendnötig .DieFachleutederGemeindemüsstensichendlich
überdieseFrageschlüssigwerden,SchliesslichverlangtGemeinderat

Hörmayer,dassdieMarienbrücke endlichbeleuchtetwerde,
( Lebhafter Beifall bei derEinheitsliste ) ,

Vizebürgermeister Hoss erklärt ,dass früher dieGemeinde
vor allemMakadamzumStrassenbauverwendethat ,weil es dasbes¬
sere Materialdamalsgar nicht gegebenhat .Diechristlichsoziale

Gemeindeverwaltunghat auf demGebietedesStrassenbauesgrosseLeie
stungenaufzuweisen.ImJahre1891wurdendieVororteeinverleibt
Die Strassen warennatürlich schlecht .Im Jahre 1905 wurdeFloridsdprf

einverleibt ,ein Gebiet das die Hälfte des ganzenalten Wienumfasst .
Esist dafür diechristlichsozialeVerwaltungsehrviel zutunübrig
geblieben.Daserstewar ,dassdieHauptdurchszugsstrassengepflastert
wordensind .DannwurdenauchdieSeitengassenmakadamisiert,Eswäne
jetzt höchstnotwendig ,dassmanendlichdarangehtundTeiledering-¬
strasse und die Innere Stadt mit Holzstöckel oder Asphalt belegt .Vie - ¬
le Stellen sind schon sehr schadhaft und mankann sich schwervorstel - ¬
len ,dassdortwiedergepflastertwerdensoll .DiealtenPflasterstei
newürdenihrenweckanderPeripheriesehrguterfüllen .Mitallem
Nachdruck muss auf die Leistungen der früheren Stadtverwaltung aufdie - ¬
sem Gebiet verwiesen werden .Die Menschen haben jetzt nur denZustand
derStrassennachdemKriegimGedächtnis.Diewenigstenerinnarnsichan die StrassenvordemKrieg ,die dankder christlichsozialenVer-¬
waltungin einemsehrgünstigenZustandwaram .Derjetzt imBudget
vorgeseheneBetragfürdenStrassenbausiehtsehrgrossaus ,aberim
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Verhältniskanndamitnichtvielgemachtwerden.Eswirdepenfüran¬
dereZweckezuvielausgegeben,Wiralleanerkennen,dassindenletz -ratwirderstnachTagenweggeräumt .NurdieHauptstrassenwerden
tenJahrenetappenweiseFortschrittezuverzeichnensind ,aberesist vomSchneegesäubert,indenSeitenstrassenbleibtderSchneeliegen.
nochvielnachzuholen.

Rednerbemängelt ,dass die Gemeindeverwaltungden Kahlenbergtung müssteentwederso hochangebrachtwerden ,dass sich dieLicht -¬
vollständigvernachlässigt .Esist eineSchandefür Wien ,dassmanein kegelschneidenoderdie Beleuchtungskörpermüsstennäheran-¬
solchesGebietzugrundegehenlässt .DieGemeindemüssteallesdaran¬
setzen,dassfürdenKahlenbergetwasgeschieht,SiemüsstedenLeuten,abgetragenenBrigittabrückehat .ManhatdieBrückeeinfachohnejeden
diedenKahlenbergerschliessenwollen,durchdenBauderWasserlei¬
tung ,derBeleuchtungsanlagenunddesVerkehrsmittelsentgegenkommen
Eswirdgewissmöglichsein ,diesesEntgegenkommensoeinzurichten,
dassdieGemeindedabeinichtdieWurzenist(BeifallbeiderMinder¬

heit ) . SehrernstsolltedieMehrheitdieFragederUntergrundbahn
prüfenDiePläneliegennochvonderfrüherenVerwaltungvor ,Insbe
sonderemussbeiStrassenregulierungenundgrossenUmbautenaufdie¬
seszukünftigeVerkehrsmittelRücksichtgenommenwerden.

VizebürgermeisterHossverlangtdanndenBaueinesSchwimme
badesinFloridsdorfunderklärt,dassderWasserparkkeineNotwendigefallbeiderE .Le).
keit war ,weildortso vieleBäderbestehen ,so dassdasPlanschbad
fürdie50KinderkeinenSinnhatEswirdübrigensbaldverschottertjährigenBudgetdebatteeineReihevonWünschenvorgebrachthat ,die
seinundmansolltedarauseineRasenflächemachen,BeimKuchelauerbadaberalle unberücksichtigtblieben .Erkönntealsoheuteeigentlich
solltenBaggerungenvorgenommenwerden.SchliesslichbezeichnetderalsRednerdenBauderReichsbrückeeinedringendeNctwendigkeit .Der
HandelsministerhatbereitsimAugustdemBürgermeisterinderSache
geschrieben.ImAusschusswurdeabergesagt,dassderBundsabotiere
Dasist ganzunrichtig .Esist zubegrüssen ,dassderReferentge¬
sternerklärthat ,dassdieGemeindebereitist ,einenBeitragzulei¬
sten ,wennderBundherantritt .Esist unverständlich,dassmanein
SchreibendervorgesetztenBehördesolangeunbeantwortetlässt .Die
gegenwärtigeMinderheithatschonimJahre1912vorgesehengehabt,dass
nachderFertigstellungderFloridsdorferbrückezuerstdieAnnstrassen¬
brückeunddannderUmbauderReichsbrückeinAngriffzunehmensei.
ZehnJahrenachdemKriegwäreeshochanderZeitdieserwirtschafte
lichenNotwendigkeitzuentsprechen,EineNotwendigkeitist auchdie
UnterfahrungderErzherzogKarlStrasse ,Ichhoffe ,dassdiesemeine
Ausführungengenüganwerden,umendlichdiesenwichtigenProblemennäe
herzutreten(LebhafterBeifallbeider. . )

GR.Schelz( . .)beklagtsichdarüber,dassfürdie
Brigittenau,einenBezirkmit120. 000EinwohnernnurdieNeuherstellung
einer einzigengepflastertenStrasse vorgesehenist .Daszeigt,
dassdieMehrheitgarkeinBestrebenhat ,dasWienerStrassenwesenzu
verbessernDieStrassenreinigungist mangelhaftIn derBrigittenau
ist eineStrassenwalzeeineSehenswürdigkeit.EsgibtStrassen ,dieso
langedieSozialdemokratenverwalten,überhauptnochnieeinenSpritz¬

Douchewagengesehenhaben,DieBrigittenauhateineinzies
badin derTreustrasse ,EswärediehöchsteZeit ,dassdieBrigittenau
einwitklichesBadbekommt.GR,Schelzstellt denAntrag ,denamtsfüh¬
rendenStadtratzubeauftragen,zurErdeichterungdesPersonanverkehrs
zwischendeminnerenTeildesXX.BezirkesunddemBezirksteilZwischen.
brückendemAusschussfürtechnischeAngelegenheitendenEntwurffür
denBaueinesGehstegesüberdieBahnhofanlagederNordwestbahn
imZugederWallensteinstrasseundebensoeinenEntwurfüberdieEr
richtungeinesGehstegesanderNordbahnbrückeüberdenHandelskai
unddie GeleisederDonauuferbahnvorzulegenunddie zurDurch¬
führungnotwendigenVerhandlungenmitderBundesbahndirektionehes-¬
tenseinzuleiten(LebhafterBeifallbeider. . )

GR.Daffinger( E. . )bezeichnetvdieKlagenüberdiemangel¬
hafte Instandhaltung der Strassen als berechtigt AuchbeiStrassen¬
wiederherstellungenwirdsehrnachlässiggearbeitetDieStrassenreini
gungistfürdieBevölkerungeinePlage.DerdurchdieKehrmaschinen

andenStrassenrändernundin denStrassenrimisallenaufgehäufteUn¬

Die Strassen sind nicht gleichmässigbeleuchtet .DieStrassenbeleuch¬

einandergerücktwerden,GRDaffingerfragt ,welchePlänemanmitder

Schutzliegengelassen ,derRostsetztanundbaldwerdendieBrücken¬
bestandteilegarnichtsmehrwertsein ,ManmüsstedieBrückebaldun¬
ter Dachbringen ,DerRednermachtderMehrheitdenVorwurf ,dass
sie diealtenvonihr nichtgeschaffenenGartenanlagenverfaxden
lasseundführtdarüberKlage ,dasssowohlimGartenwesenwieimBä¬
derwesenmitPersonalzusehrgespartwird ,Schliesslichstellt er
denAntrag ,in WürdigungdergrossenVerdienste ,diesichderim
Jahre 1925verstorbeneGemeinderatHansAngeliumdasstädtishe
BäderwesenunddenSchwimmsporterworbenhat ,wirdzurEhrungseines
AndenkensdasBadHoheWarteinAngelibadumbenannt.(LebhafterBei¬

GRUntermüller( E. . )bemerktdasserschonindervor¬

dieselbeRedehaltenGebesserthat sichnurdieStrassenbeleuchtung
DieColonia-Zügebildenin denengenGassenMariahilfssehrstören
deVerkehrshindernisse.DieStrassenpflegelässtvielzuwünschen
übrig .DiesehrnützlicheAktionderAbfallsammelkörbebeschränkt
sichleidernuraufdie Hauptstrassen,in denSeitengassensuchtman
einenAbfallkorbvergebens .DieBedürfnisanstaltamMariahilfer
gürtelistseitJahrenunzulänglich;dortmüsseendlicheineunter
irdische Anstalt gebaut werden ,Seinerzeit sollte beimMariahilfer¬
gürteldasZweighausderUraniaerrichtetwerden.Manist danndavon
abgekommenundhatderUraniafreigestellt ,einenanderenPlatzzu
suchen .Esscheintnun ,dassdieserPlanganzeingeschlafenist .
DasDampfbadin Mariahilfist vielzuklein .Dortmüssteendlichein
Stockwerkaufgesetztwerden .DieLeutekönnenauchnicht nachMarga
retengehen,weildasdortigeBadverkleinertwurdeRednerwünscht
dannnochdiegärtnerischeAusgestaltungderRettungsinselbeider
Dreihufeisengasseunddie BeleuchtungdesObeliskenamMariahilfer¬

gürtel .
StadtratRichtererwidertaufdieRednerderMinderheit.

DerAntragdesGemeinderatesBiberdenVoranschlagjedererwaltung¬
gruppeauchimzuständigenGemeinderatsausschusszuverhandeln,ist
kaumzweckmässig ,weil jede Positiondes Voranschlagesohnehinnoch
denAusschussbeschäftigt .Essoll aberderAntragdergeschäftsord-¬
nungsmässigenBehandlungzugewiesenwerden.DieBeschwerdeüberdie
PflegederGärtenist unbegründet .DieneueVerwaltunghathierwirk¬
lich Grosszügigesgeschaffen ,VomJahre 1919bis heute wurdenrund
600,000QuadratmeterneueGartenanlagengeschaffen ,waseinerVer¬
mehrungum10Prozententspricht ,NiemalshatdiefrühereVerwal-¬
tungeinesolcheAusgestaltungin einersokurzenZeitspannevor¬
genommen,AufdemGebietdesStrassenbauesleistetdieGemeindeeben¬
falls sehrviel .ImJahre1913wurdenrund15MillionenSchilling
fürStrassenbautenverausgabt,jetztsindes16 . 4MillionenSchil-¬
ling Trotzder schwierigerenwirtschaftlichenLagegibt dieGe¬
meindejetzt fürdiesenZweckmehraus ,als imFrieden .DieBeschwer.
denüberdiestädtischeWäschereientbehrenschondeswegenjederBe¬
rechtigung,weilkaumanzunehmenst ,dasswenndortdieVerhältnisse
nichtvollständigeinwandfreiwären ,derBunddieWäschesämtlicher
Krankenanstaltenreinigenliesse
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HinsichtlichdergewünschtenAusgestaltungderBädererklärtStadtrat
Richter ,dass auf demGebiet des Bäderwesensin den letzten Jahren
mehrgeleistetwordenist ,als je einmalvorher ,Wirsindselbstver¬
ständlichbemüht,allenWünschenRechnungzutragenWienist nichtzur

in öffentlichen Radesustalten
Bäderstadt,sondernauchzurBadestadtgewordenWährendjederWiener/

donereinmalundderPariserin vier Jahreneinmal .( GR.Untermüller:
Dassind sicher die ZiffernausdemJudenvierteln ) ,Auchbei derAuf¬
stellung vonGartenbänkenhabenwir das möglichstegleistet ,Gegenüber
700GartenbänkenimJahre1914habenwirheute11,300Eineschöne

tenwesenszuverzeichnen,Seit1924habenwirnichtwenigerals . 280
Bäumegepflanzt( Zwischenrufebei der Minderheit :Ihre Redeist aubh
einPflanz ! )ZurFragedesBaiesderHafenbrückeerklärtStadtrat
Richter,dassdieGemeindedieAbsichtgehabthabe ,dieseBrückezu

brückenfrageweissich nichts davoh ,dass irgendjemandwegendes
Brückenbauesanunsherangetretenist .WelcheSchwierigkeitenseitens

dieseWerndlgadseelektrischbeleuchtenundKabelfürGasundelek-lieferungderGrossmarkthalleimbesonderenanlangt,isteine/Abnahme
verwaltung,derdieGassegehört,unsdazuwohlihreZustimmunggegeben,istjedochansichnochkeinGradmesserfürdieBelieferung

hört!)EswurdewährendderDebatteauchdieFragederUntergrundbannseralsjene,dieinderVorkriegszeitinderHalleumgesetztworden
genwärtigaberist einsolcherPlannichtdurchführbar.

teilt StadtratRichtermitdassdieGemeindebereitwarundist ,je -fürdieBedürfnissederAemter,AnstaltenundBetriebenotwendigenMa¬

jetztaberistnochkeinVorschlagderUranmaeingelangt.(BeifallbeidasWirtschaftsamteinemoderneBäckerei,diedieHumanitätsanstaltenderMehrheit),

nischeAngelegenheitenistbeendetBeiderAbstimmungwerdendieAnegruppefürErnährungs-undWirtschaftsangelegenheitenistseitheuer

lingdesGemeinderatesZimmerlaufEinsetzungvon ' 4Millionen

lich desStadtratesRummelhardtaufErhöhungderAusgabenpostfür
Radioanlagenabgelehnt,DiePositionenderVerwaltungsgruppewerdendürfte35MillionenSchillingbetragen.DieMagistratsabteilung40,
genehmigtunddiesonstigenvondenGemeinderätenBiber,Hengl.DaffinderdieBaustoffebeschaffungobliegt,hatbisherzurEinlagerungvon

handlungzugeführt,
EsgelangtpundieVerwaltungsgruppefürErnährungseund

WirtschaftsangalegenheitenzurVerhandlungDieSpezialdebatteleitetGierbahnhofzugefallen,wodunchesmöglichgewordenist ,dorteinZehe
amtsführenderStadtratKokrdamiteinemausführlichenBerichteinrallagerzuerrichten.DiesesLagerumfasstauchdenSteinlagerplatz.

DasGesamterfordernisbe¬trägtfürdieseVerwaltungsgruppe85' 53MillionenSchilling.DasLager¬
haushateinengesondertenVoranschlagundberührtdasPräliminaredermaendedcheinBetraebsgeleiseauchmitdenBundesbahnenverbunVerwaltungsgruppefürErnährungs-undWirtschaftsangelegenheitennicht.
DiegrösstenAufwendungenerfordert,wiealljährlich,dasSchulwesenmit
einemBetragvon74; 27MillionenSchilling,AusserdenallgemeinenEr-¬
fprdernissenfürdasSchulwesenistnocheinBetragvon700,000Schil-¬
lingvorgesehen,derfürdenSchulbauinFlorisdorfalsersteBaurate

bestimmtist . DieLagerhäuserderStadtWienschliessendaskommenden
JahrmiteinemNettoabgangvonrund240. 000Schillingab .Darausist
eineentschiedeneBesserungderVerhältnisseimstädtischenLagerhaus¬betriebzuersehen. EsistdieHoffnungnichtunbegründet,diesenBetriebvollständigaktivzugestalten,dadieDirektionge¬

siebenmalimJahrbadet,badetderBerlinernurzweimalimJahr,derLonmeinsammitdenBeamtenundderArbeiterschaftimInteressedesBetrie-¬
beszusammenarbeiten.DieinletzterZeitinAngriffgenommeneRefor¬
mierungder städtischenLagerhäuserschreitet weiterfort .ZurErhö¬
hungihrerLeistungsfähigkeitwerdenverschiedeneAdaptierungs-und
AusgestaltungsarbeitenindernächstenZeitinAngriffgenommenwerden

LeistunghabenwirauchaufdemGebietederGartenpflegeunddesGar-DiedemLagerhausbetriebangeschlossenenVeredelungsanlagen,sowieauch
dasKühllagerhaushabeninderletztenZeiteineihremUmfangenach
entsprechendeBeschäftigungzuverzeichnen .FürdieMärkteundSchlacht¬
höfewerdenimVerwaltungsjahr1929' 25MillionenSchillingaufgewen¬
detFürdieFortsetzungderAusgestaltungsarbeitenin derGrossmarkt¬

bauenDerBundaberhatinfolgedergewissenAnimositätdiegegenWienhallesind' 8MillionenSchilling,fürdieVergrösserungderbestehen-¬
besteht,ungeheureSchwierigkeitengemacht.HinsichtlichderReichsdenVorkühlhalleimRinderschlachthofSt .Marx400. 000Schillingund

fürdieFertigstellungderschoninAngriffgenommenenArbeiteninder
Kontumazanlagesind50. 000Schillingveranschlagt,InderGrossmarkt¬desBundesderGemeindegemachtwerden,istambestenausfolgendenhallewirdimkommendenJahrauchdieErweiterungderbestehendenVer-¬

Fallzuersehen:InFloridsdorfgibteseineWerndlgasse,SieisteinebindungsbrückezwischendenbeidenHalleninAngriffgenommenwerden.
Privatstrasse,wirdaberwiejedeandereStrassebenütztWirwolltenDieBelieferungallerMärktewarauchheuerbefriedigend.WasdieBe-¬geringe

trischenStromlegen,NachzweijährigenVerhandelnhatdieBundesbahn-derZufuhrenzuverzeichnenDieBelieferungderHallemitFleischwaren
dasBundesministeriumjedochhatunsseineZustimmungzurAusgestalimallgemeinen.TrotzderschwächerenBelieferungderHalleimVorjahr
tungderStrasseglattwegsverweigert(RufeBeiderMehrheit:UnerundheuersinddieMengenvonFasischwarennochimmerbedeutendgrös-¬
aufgewerfen.DieUntergrundbahnwirdeinmalsichergebautwerden,ge-sind.DerKühlraumfürSchweineinderKontumazanlageistheuerderBe-¬

nützungübergebenworden.DasstädtischeWirtschaftsamthatseinege¬
BezüglichderAnfragewegendesBaugrundesdeszweitenUraniagebäudessamtenLagerungenzusammengelegtwodurchesmöglichgewordenist ,alle
denPlatzydendieUraniawünscht,ihrzurVerfügungzustellen.BisterialienineinemLagerzuhalten.AusserdemZentrallagerunterhält

derGemeindemitBrotundWeissgebäckallerArtversorgtFürGrund¬DieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppefürTech-ankäufesindfünfMillionenSchillingveranschlagt.DerVerwaltungs-¬
ägeDrMotzkoaufErhöhungderAusgabenpostfürdieErhaltungderauchdieBaustoffebeschaffungangegliedert.FürdiesehatderGemeinde-¬

KirchenundKapellen,desGemeinderatesBiberaufErhöhungderAusgaratsausschusseinSpezialkomiteeeingesetzt,dassichheuerwieder-¬
benpostfürStrassenbauundStrassenpflegeumfünfMillionenSchilholtmitwichtigerenAngelegenheitenzubeschäftigenhatte.DerUm-¬satzderWaren,dieimLaufedesletztenJahresangeschafftwurden,
SchillingalsersteBauratefürdenBauderHafenbrückeundschliess-beträgtungefähr115.000WaggonszuzehnTonnen.DerWertdieserWaren

ger,Hoss,Hörmayer,Schelz,WielschundZimmerlgestelltenAnträgedemWarendienichtunmittelbaraufdieBaustellengeliefertwerdenkönnen,
Antragdes Referenten entsprechendder geschäftsordnungsmässigenBe -UnzulänglicheRäumeim aufgelassenen KesselhausedesWasserbehälters

SpinnerinamKreuzzurVerfügunggehabt,InfolgederLiquidationder
LonauregulierungskommissionistderGemeindeWienderErdbergerran¬

DiebisherigenSteinlagerplätzeinderLeopoldstadtundaufdemAl¬
sergrundwerdenaufgelassenundderVorrataufdemneuenPlatzeunter¬gabrachtDiewereignetsichdaftrsehrgut ,daer nichtnurmitderDo¬

denist(BeifallbeiderMehrheit).
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Vizebgm.Hoss( . . )weistdaraufhin ,dassanderUmgeg
staltungderGrossmarkthalleschonvierJahregebautwirdundnoch
weiteredreiJahregebautwerdensoll ,einevielzulangeBauzeit
füreinsowichtigesObjekt .Manhatin dieserwichtigenFrageesan
Grosszügigkeitfehlen lassen .Mennmanschonso hoheMittelauføwenden

hätte mangleich einen grossen Baufür Jahrzehnte aufführensollen ,
DieGressmarkthallewirdauchnachder UmgestaltungnacheinigenJahre
nichtmehrausreichen,wennmansienichtdurchdieVergrösserungund
Vermehrungder Markthallen in den Bezirken entlastet ,was aber anWert

einer grossen modernen Markthalle nicht gleichkommt .Fir ein solcher

Flickwerkdarf nicht sobiel Geldausgegebenwerden ,Manhat sichge¬
scheut einen hohenBetrag auf einmalauszugeben ,obzwarzumBeispiel ,
wennstatt des Amalienbadsein anderes Badgebaut wordenwäre ,dieser
Betrag leicht hätte erspart werden können ,Wasdas Lagerhausbetrifft ,

hatdieMehrheitdasalteLagerhausmitzweigrossenNeubauten,demGe¬
treidespeicherundderKühlanlageübernommen,undhättedieseBetrie¬
be sehr zweckmässig ausnützen können .Stadt ,dessen hat man in denBe¬

triebendieParteipolitikhineingetragenunddenBetriebsofastan
den Randdes Ruins geführt .Es war auch ein Fehler ,den grossenNeubau

neben die
gerade" Prateranlagehinzustellen.Jetztist endlichandieSpitze
des Lagerhausesein tüchtiger Direktorgestellt worden ,der dasUne
ternehmenkaufmännischführenwill undder erklärt ,dass derBetrieb
zusehrzerrissenist ,Jetzt muss ' :auchein ganzneuerArbeitsvertrag

gemachtwerden ,damit das Personal besser ausgenützt werdenkann .habenHeute da mit
wir die Konkurrenz/derTschechoslowakeiaufzunehmenundgerade

deshalbhättedasLagerhausvonvornhereinreinkaufmännischgeführt
es begrüssen ,dasswerdenmüssen .Manmuss

seitdemStadtratKokndadenBetrietin seinReferatübernommenhat ,
versuchtwird ,denBetri b besserauszugestaltenundes wärenurzu
wünschen ,dass sich da nicht wieder ein Politiker einmengt .Vizebgm¬
Hossbetreibt sodanndenBaueiner Schulein Grossjedlersdorf ,indem
erdaraufhinweist,dassdieserBau,derursprünglichgeplantsei ,

weideraufgegebenwurdgweildie Bezirksvertretungdie ihrvorgeleg-¬
ten Projektenicht gutgefundenhat ,Er fragte Stadtrat Kokrda ,auswele

chen Gründen diese Schule nicht gebautwürde .
Ich will nur hoffen ,dass demprojektierten SchulbauinKagran
nicht dasselbe Schicksal des Projektes des Schulbaues in Gross¬

Jedlersdorf zuteil wird .Dannverlangt VizebürgermeisterHossAuf- ¬
klärung ,warumheuerfürdiePostForstenur3270Schillingein¬
gestellt wordensind ,währendimVoranschlagfür 192817 . 800Schil-¬
lingveranschlagtwurdenundimRechnungsabschlussfür 1927dafür
15. 200Schillingausgewiesensind .ZumSchlussegibtVizebürger-¬
meister Hoss seiner Zufriedenheit über die Führung der Verwaltungs - ¬
geschäfte durch den amtsführendenStadtrat KokrdaAusdnckund
wünscht ,dass dieser erspriessliche Kurs in derGeschäftsführung
auchbeibehaltenwerdenmöge .(Beifall ) .

Die Verhandlung wird nun abgebrochen .DieSpezialdebatte
wird morgen anschliessend an diel Landtagsitzung fortgesetzt .

SchlussderSitzung22Uhr.
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